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Studierende im Fokus der Exzellenz 
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Exploratory Research Space 

Plattform für 
kreative 
Ideengenerierung 

ETS-Projekte zur 
Entwicklung neuer 
Lehr- und Lernkonzepte 

Übertragung auf andere 
Studiengänge 

Teaching 
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Exploratory Teaching Space 

Ziele 
1. Plattform für kreative Ideengenerierung künftiger 

Lehr- und Lernformen  
2. Entwicklung neuer Lehr- und Lernkonzepte  

• zur Unterstützung der Studierenden in der 
Studieneingangsphase  

• die mediendidaktische Aspekte aufgreifen 
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Exploratory Teaching Space 

- 4 Wochen 

Einreichungsfrist 

4 Wochen 

8 Wochen 

0 

Anträge 
ETS 

Management 
Team 

ETS  
Auswahl-
gremium 

Rektorat Aufruf 

Zusage/ 
Absage 

Einreichung 

Förder- 
empfehlung 

Bewilligung 

Auswahlverfahren Kriterien 
• Studierendenfokussierung 
• Stärkung der Autonomie und 

Selbstbestimmung 
• Weiterentwicklung der Lehr- 

und Lernkonzepte mit neuen 
Medien 

• Verstärkung der Gruppen- und 
Projektarbeit  

• Verbesserung der Angebote in 
der Studieneingangsphase 

• Breitenwirkung 
• Übertragbarkeit auf andere 

Studiengänge 
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Exploratory Teaching Space 

Umsetzungsstand 
• jährlicher Aufruf zur Einreichung von Projektanträgen 
• bisher insgesamt 75 Projektvorschläge 

Förderung von 20 Projekten (durchschnittliches 
Volumen 25.000 € und Laufzeit von sechs bis 12 
Monaten) 
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Exploratory Teaching Space 

Fazit  
 
hohes Mobilisierungspotential und Akzeptanz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fakultät 1-M 

Fakultät 1-I 

Fakultät 1-P 

Fakultät 1-C 

Fakultät 1-B 

Fakultät 2 

Fakultät 3 Fakultät 4 

Fakultät 5 
Fakultät 6 

Fakultät 7 

Fakultät 8 
Fakultät 10 

zentral 

Anträge ETS 2011 44 Anträge (1,3 Mio €) 
11 Projekte bewilligt 250.000 €) 
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Exploratory Teaching Space 

Fazit  
 
Risikoreiche Projekte und Partizipation zahlen sich aus. 
 
→ Format auch in den Folgejahre mit Eigenmitteln und Fördermitteln 
aus dem Bund-Länder Programm weiter unterstützt. 
 
 
 
Projekte reichen vom "Erlernen praktischer Fertigkeiten mit Hilfe von 
gestenbasierten Übungen" über "Interaktive Großveranstaltungen" 
bis hin zur Entwicklung mehrerer Computer-basierter Lernspiele.  
 
Beispiele "Zink & Co." und POL 
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• Vorbereitung: Theoretisches 
Wissen und Gruppeneinteilung 

• 1. Präsenztermin: Praktische 
Fertigkeiten 

• eigenverantwortliches Projekt 
und Zeitmanagement 

• 2. Präsenztermin: Vorstellung 

modifiziertes 
Peyton-Schema 



1. Vorstellung der Prozedur in 
normaler Geschwindigkeit. 

2. Wiederholung mit Erklärung 
aller Einzelschritte 

3. Ein Freiwilliger beschreibt 
die Prozedur; wir führen 
exakt das aus, was er sagt. 

Kurze Pause: Geräteausgabe 
4.  Gruppenarbeit 1: Wie Schritt 

3, aber in der Kleingruppe. 
5. Gruppenarbeit 2: Freies 

Üben im Hörsaal mit der 
eigenen Kleingruppe 

modifiziertes 
Peyton-Schema 
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Lehr-  &  
Lernkonzepte 

Problemorientiertes 
Praktisches Lernen 

Es funktioniert. 

Es begleitet (von locker 
bis intensiv). 

Es fordert (Selbst-
ständigkeit, Kreativität, 
Verantwortlichkeit). 

¨ 
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